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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Breslau, 18. Oktober. Am Sterbelager des 
Herzogs von Braunſchweig befanden ſich der Hof⸗ 
marſchall v. Bernewitz und der Kammerpräſident. 

raunſchweig, 18. Okt. Von den „Braun⸗ 
ſchweiger Anzeigen“ wird der Tod des Herzogs durch 
ein von den Mitgliedern des Staatsminiſteriums 
unterzeichnetes amtliches Extrablatt gemeldet. Ein 
— amtliches Extrablatt wird erlaſſen von dem 
egentſchaftsrath für das Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig, beſtehend aus Graf Görtz⸗Wrisberg, Staats ⸗ 
miniſter, Wirkl. Geheimrath v. Veltheim, Landtags⸗ 
präfident, Dr Schmid, Oberlandesgerichtspräſident. 
Das Extrablatt lautet: „Da in Folge des heute in 
Sibyllenort erfolgten Ablebens des Herzogs der in 
den Paragraphen 1 und 2 des Geſetzes Nr. 3 vom 
16. Februar 1879, die 3 Ordnung der 
Regierungsverhältniſſe bei Thronerledigung be⸗ 
treffend, vorgeſehene Fall nach Anſicht des herzog- 
lichen Staatsminiſteriums vorliegt, hat daſſelbe nach 
Vorſchrift des Abſatzes 1 des Paragraphen 3 des 
gedachten Geſetzes die ae deſignirten Mit⸗ 
glieder des Regentſchaftsrathes behufs Conſtituirung 
des letzteren einberufen und es haben als⸗ 
dann ſämmtliche Mitglieder ag“ 1 Be-- 
rathung ſich einſtimmig für Conſtituirung des 
Regentſchaftsrathes im vorliegenden Falle erklärt. 
Da kraft des zweiten Abſatzes des $3 des gedachten 
Geſetzes der Regentſchaftsrath als conſtituirt gilt, 
wird die erfolgte Conſtitnirung nach Maßgabe des 
dritten Abſatzes des § 3 mehrgenannten Geſetzes 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Regentſchaftsrath die proviſoriſche Regie- 
rung des Landes nach Maßgabe des Geſetzes führen 
wird. Die Landesverfammlung wird behufs der 
verfaſſungsmäßigen Mitwirkung bezüglich der durch 
die obwaltenden Umſtände etwa weiter gebotenen 
Schritte unverzüglich einberufen werden.“ 

Braunſchweig, 18. Oktbr. Der Commandant 

der hier ſtehenden 40. Infanteriebrigade, der 
reußiſche General Freiherr v. Hilgers, hat heute 
olgende Proclamation erlaſſen: „An die Bewohner 
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ſich 
e von den Thürmen ertönte Tranergelänte, 


Mit dem ſchönen Herbſt ſcheint es nun gründlich 
er — Faſt die ganze Woche bat es ge⸗ 
— bb Ern, und wenn einmal für wenige 
diente 8 durch die Wolken brach, jo 
brechende SER azu, das bald wieder herein⸗ 
er noch empfindlicher zu machen 
Heute toſt ein Sturm, wie er bier außerordentlich 
elten iſt. Der Regen wird mit Gewalt gegen die 
enſter gepeitſcht, der Rauch in die Schornſteine 
zurückgetrieben und im Thiergarten und deſſen Um⸗ 
ebung wirbeln die gelben, braunen und rothen 
lätter wild in der Luft umher. Die Bäume 
unſeres ſchönen Parkes, die ſich in dieſem Jahre 
anz ungewöhnlich lange friſch und grün gehalten 
Paz werden nun bald kahl und öde daſtehen. 
er Winter iſt da, ehe wir es merken. Das iſt 
aber auch ganz gut ſo. Jedes Ding hat ſeine Zeit, 
und wenn es draußen regnet und ſtürmt, daß man 
keinen Jund auf die Straße jagen möchte, dann 
wird's drinnen in den Salons, in den Concertſälen, 
in den Theatern um ſo behaglicher. Die letzten 
Nachzügler, die die Heimath noch nicht aufgeſucht 
aben, werden nach Berlin getrieben durch die 
chlechte Witterung, und das alte ewig neue S iel, 
ee u Silit in jedem Sabre dem 
uſt, Andern zum Lei i 
8 — e ene ee 
„Am vorigen Mittwoch hat auch die Berliner 
Univerſität 0 Winterſemeſter feierlich eröffnet. 
artige Feſtlichkeiten gehören ſonſt gerade nicht 
Abn im amüſanteſten oder aufregendſten Dingen und 
2 9 einander ſo, wie ein Ei dem andern. Der 
: ector zieht ſein Amtskleid aus, der neue Rector 
* es an und hält dann eine Rede, die man, 
Zeitn fie gut iſt, immer noch nachträglich in der 
— ng leſen kann. Man braucht alſo nicht hin⸗ 
un — wenn man nicht ag: Malie amtliche 
ache 1 dazu verpflichtet iſt. Diesmal war die 
— er weſentlich anders. Mit ungewöhnlicher 
an 21 und Erwartung hing das Auditorium 
eintöni ippen des Herrn Profeſſor Kirchhoff, der 
9 0 ſeinen Bericht ablas. Es kam noch 
— ar Beſonderes, das wußte man ganz 
. e Gemither waren in freudiger 
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wehen Trauerfahnen. Die herzoglichen Wohnräume 
im Reſidenzſchloſſe wurden vom Staatsminiſterium 
verſiegelt. N 

ie „National⸗Zeitung“ jagt, die Frage des 
Fürſten thums Oels ſei eine innere preußiſche Ange⸗ 
legenheit, in welcher eventuell die Gerichte zu ent⸗ 
ſcheiden haben. Wie die „National-Zeitung“ hört, 
wird das Fürſtenthum Oels zunächſt als erledigtes 
Kronlehen eingezogen werden und es wird denen, 
welche Anſprüche daran zu haben glauben, überlaſſen 
werden, dieſelben geltend zu machen. 

Elberfeld, 18. Oktober. Die „Elberfelder 
82 meldet: In der vergangenen Nacht fand in 

agen ein Brandunglück ſtatt, wobei ſechs Perſonen 
umkamen. 

Osnabrück, 18. Oktober. Der Strike in dem 
Kohlenbergwerk Piesberg iſt beendet. Montag wird 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Brüſſel, 18. Okt. Die Zeitſchrift „Nouvement 
Geographique“ theiltzmit, [daß die Expedition unter 
Lieutenant Delizie von Loango abgegangen ſei, um 
die Miſſion de Brazzas in Stauleypool! neu zu 
verproviantiven. Sie wurde an den Ufern des 
Loudimaſees von 200 Trägern verlaſſen. Die Ex⸗ 
pedition iſt am 8. Juli von der Station der inter- 
nationalen Geſellſchaft Maunyanga am Congo ein⸗ 
getroffen, um ſich neuerdings auszurüſten. 

Antwerpen, 18. Oktober. In Folge der von 
Jauſon bei den . erfolgten Schritte sichen 
dieſe die Antwerpener Candidaturen zu Gnuften der 
Liberalen zurück. Zwei Escadrons Lanciers ſind 
eingetroffen. An die Artillerie und Gensdarmerie, 
welche durch die einberufene Bürgergarde verftärft 
wurde, iſt ſcharfe Munition ausgegeben. 

Teheran, 18. Oktbr. Die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft iſt heute hier eingetroffen. Zum feierlichen 
Empfang hatte die perſiſche Regierung auf allen 


Stationen zwiſchen dem Caspiſchen Meere und 
Teheran große Vorbereitungen getroffen. Der 


Schah ſtellte der Geſandtſchaft ein Palais zur 
Verfügung. ech 
Fort. d. Telegr. a. d. 2. Seite. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 


Brüſſel, 17. Oktober. Nach Meldungen hieſiger 
Blätter iſt der Arbeitsminiſter van den Peereboom, 


als er dieſer Tage die Ortſchaft Cuesmes im Henne⸗ 
gau beſuchte, perſönlichen Inſulten ausge 


N ſönlis 095 ge⸗ 
weſen. Man warf mit Steinen nach dem Wagen,, 


in welchem der Miniſter ſaß; die Wagenfenit 
wurden zertrümmert, der ganze Wagen war 
Koth bedeckt. 

London, 17. Oktbr., Abends. Die amtliche 
„Gazette“ veröffentlicht eine Depeſche des engliſchen 
Conſuls in Shanghai vom 29. Auguſt an den 
Staatsſecretär des Auswärtigen, Lord Granville, 
in welcher eine Erklärung der id und 
der chineſiſchen Behörden mitgetheilt wird, nach welcher 
während des 1 ker ee Conflicts zwiſchen 
Frankreich und China Shanghai und Wooſung 
ee des Bereichs von Feindſeligkeiten bleiben 
ſollen. 1 

Paris, 17. Okt., Abends. Der Senat wählte 
heute eine Commiſſion zur Vorberathung der Vor⸗ 
lage über eine Reform der Wahlen für den Senat. 
Die Mehrzahl der Gewählten ſcheint geneigt, der 
Vorlage der Regierung mit einigen Abänderungen 
zuzuſtimmen. — Ueber den von der „Times“ ge⸗ 
meldeten Sieg der franzöſiſchen Truppen bei Tamſui 
3 der Regierung noch keine Nachricht zugegangen. 

ie letzten Depeſchen des Admirals Courbet con⸗ 
ſtatiren, daß die franzöſiſche Truppenabtheilung, 
welche Kelung beſetzt hält, den Bau der Schanzen 
vollendet hat, welche einem offenſiven Vorgehen der 
Chineſen Halt gebieten ſollen. j 
Rom, 17. Oktober. Der deutſche Botſchafter 


Erregung. Und richtig, nachdem der Herr 
Rector die verſchiedenen Ernennungen, die im Laufe 
ſeines Amtsjahres vollzogen waren, getreulich mit⸗ 
getheilt hatte, ſtockte er einen Augenblick und fuhr 
dann mit erhobener Stimme alſo fort: „Außerdem 
hat ſich der Herr Miniſter veranlaßt geſehen, den 
Dr. Schweninger zum außerordentlichen Profeſſor 
in der mediziniſchen Facultät zu ernennen.“ Laut⸗ 
loſes Schweigen hatte bisher 1 aber nun 
ging eine heftige Bewegung durch die Reihen und 
einige der Anweſenden vermochten ihres Herzeus 
Freudigkeit über dieſes Ereigniß ſo wenig im Zaune 
zu halten, daß ſie ein fröhliches Lachen anſtimmten. 
Der Gegenſtand dieſer her lichen Ovation war 
leider nicht anweſend. Wahrſcheinlich hatte Herr 
Dr. Schweninger aus Beſcheidenheit es vorgezogen, 
nicht zu erſcheinen, und dieſer neue Beweis von Fein⸗ 
fühligkeit, den er damit gegeben hat, wird gewiß nicht 
verfehlen, überall den beſten Eindruck zu machen. 
Das Wirken des neuen Profeſſors wird zweifellos 
auch die Aufmerkſamkeit der Studenten in hohem 
Maße auf ſich ziehen. Er wird Zuhörer in Menge 
haben und die engen Auditorien in der Univerſitat 
werden um ſo weniger ausreichen, als ſich ver⸗ 
muthen läßt, daß gerade die Perſonen, die den 
meiſten Platz in der Welt einnehmen, jeinen, Vor⸗ 
leſungen am regelmäßſgſten und eifrigſten beiwohnen 
werden. Man kann ja gleich das neueingerichtete 
Auditorium, welches 600 Menſchen faßt, für ihn 
reſerviren. In der Univerſität ſind nämlich auch 
bauliche Veränderungen getroffen worden. Jeder, 
der die Berliner Univerſität nur von außen kennt, 
der muß bisher die Anſicht gehabt haben, daß die 
Studenten mit einem ſo ſtattlichen Gebäude ganz 
trefflich iat ſeien. Leider wurden für die Vor⸗ 
5 lediglich die dunkeln dumpfigen Räume 
des Souterrains benutzt und die prachtvollen Säle 
darüber dienten zur Aufbewahrung einiger Samm⸗ 
lungen oder waren für etwa halbjährlich ſtattfindende 
Feierlichkeiten reſervirt. Dieſe wirklich etwas un⸗ 
praktiſche Vertheilung der U Ser ſoll nun 
beſeitigt werden und man hat die Ferien dazu be⸗ 
nutzt, um a der ſchönen hellen Säle gu Auditorien 
einzurichten. Ganz ausreichen werden die Localitäten 
allerdings wohl noch immer nen 

Da haben es die Studirenden der techniſchen 


er 

mit ſtin 
I das a 

urſprüngliche, höhere, 


v. Keudell iſt heute zu einem zwei⸗ bis dreiwöchent⸗ 
lichen alt nach Deutſchland abgereift. 

Sebaſtopol, 17. Oktober. Heute Nachmittag 
hat auf dem hieſigen allgemeinen Militärfriedhofe 
die feierliche dee unden der Leiche des Generals von 
Todleben ſtattge unden. s 

Cairo, 17. Oktober. Nach einer Meldung aus 
Dongola haben Kaufleute aus Shendy die Nach⸗ 
richt überbracht, General Gordon habe am 6. d. 


Shendy und Metammeh bombardirt und eingenommen. 


Gordon unternehme von Chartum aus oft ſolche 
Streifzüge, um — wie man glaube — ſich Proviant 
zu verſchaffen. 

Queenstown, 17. Oktbr. Der Feuersbrunſt an 
Bord des Dampfers „Nevada“ iſt gelöſcht, das 
Schiff iſt nach Liverpool abgegangen. 


Die ſoeialiſtiſche Kritik und der Groß⸗ 
grund beſitz. 

Ob es nun Herr Adolf Wagner in der Berliner 

Klo, wie die „Volksztg.“ behauptet, oder ein 
nderer geſagt hat, bleibt ſich, ſachlich betrachtet, 

ganz gleich, aber es iſt wahr, daß es „jedem nur 
ein he denkfähigen Laien einleuchten müſſe, 0 
die ſocialiſtiſche Kritik dem Grundeigenthum unglei 
näher auf den Leib gerückt ſei als dem Kapital⸗ 
eigenthum.“ Ä 4 5 
Furt nun die ſocialiſtiſche Kritit zu dem Er⸗ 
gebniſſe, daß, wie die Socialiſten träumen, das 
Grundeigenthum zu Geſammteigenthum erhoben 
werden müſſe, und daß der ſocialiſtiſche Staat in 
dieſer oder jener Weiſe daſſelbe in ſeine Hand 
nehmen und zum Nutzen der Gemeinſchaft verwalten 
müſſe? Hören wir darüber einen anderen Social⸗ 
politiker, der ſich mit dieſer Frage beſchäftigt. Franz 
Stöpel kommt in ſeinem höchſt beachtenswerthen, 
wenn au Br große „ſociale Frage“ nicht löſenden 
Buche: „Die freie Geſellſchaft, Chemnitz 1884“ zu 
einem ähnlichen Neſultat wie Adolf Wagner. 

„Wenn der Begriff und das Recht des Eigen⸗ 
thums urſprünglich nur an das Product der eigenen 
Anſtrengung geknüpft war und ſich in der Folge, 
nach einigen Fortſchritten in der Arbeitstheilung, 
auf die durch Tauſch erworbenen Gegenſtände aus⸗ 
dehnte, ſo fehlt für den Begriff und das Recht eines 
Eigenthums am Grund und Boden die Baſis. Der 
Grund und Boden iſt wie alle Naturgaben der 


S i 5 
beit und Stoff, nicht aber das Erzeugniß 


erner: „wenn das Eigenthum feine 
chtliche Begründung darin findet, daß es be⸗ 

iſt, die 0 5 der Arbeit zu 1 85 ſo iſt 
Menſchenrecht der Arbeit, der Bethätigung das 
überlegene, und das Recht 
des Eigenthums nur die Folge.“ Daher kann der 
Grund und Boden kein Gegenſtand „eines Eigen⸗ 
thums in dem Sinne ſein, wie die Producte der 
menſchlichen Arbeit. So wenig wie irgend ein 
Menſch ein Eigenthumsrecht an der Luft oder am 
Meere beanſpruchen kann, ſo wenig kann er es im 
2 5 Sinne am Boden der Erde.“ 

Weil aber die Bearbeitung des Grundes und 
Bodens die Eigenthümlichkeit aufweiſt, durch welche 
fie ſich von anderer Arbeit unterſcheidet, daß „ſie der 
Arbeit nicht ſogleich und nicht in einer einzigen 
Ernte alle ihre Früchte 8 1 ſo hat ſich in 
civiliſirten Ländern e in Beſitzrecht etablirt, durch 
welches dem Beſitzer des Grundes und Bodens ein 
Nutzungsrecht eingeräumt wird, durch welches ihm die 
Früchte der von ihm und ſeinen Vorgängern auf 
die Bearbeitung des Grundes und Bodens ver: 
wendeten Arbeit geſichert werden, aber keineswegs 
die Befugniß eingeräumt wird, damit zu ſchalten 
und zu walten, wie es ihm beliebt. Für dieſes Be⸗ 
lieben giebt es vielmehr, auch ohne daß man auf 
die Wege des agrariſchen Communismus geräth, 
gewiſſe Schranken, welche der Beſitzer nicht zum 
J ã ͤ 0 b ETEOREETEEEN TEEN 


rden in der Expedition, Ketterhagerga 


1884. 
Nachtheil des Geſammtwohls der Nation über⸗ 
er darf. 2 i 
egen dieſen Satz ift nun in der Vorzeit viel⸗ 
fach geſündigt worden und wird heute noch ges 
fündigt. In Zeiten, in denen das Recht noch nicht 
enügend erſtarkt war, um Gewaltthaten zu hindern. 
ee Mächtige ihren Beſitz ausgedehnt, freie 
Volksgenoſſen in Dienſtbarkeiten aller Art gezwungen 
und einen bevorrechteten Stand geſchaffen, der in 
Deutſchland 1 Theil dadurch wieder be⸗ 
ſeitigt worden iſt, daß man den bevorrechteten Gro 
grundbeſitz der Rechte entkleidet hat, die er theils 
über den Grundbeſitz Anderer, theils ſogar über die 
erſonen der kleineren Grundbeſitzer erworben hatte. 
Natürlich 5 1 Entſchädigung. Dies iſt geſchehen, 
weil die Ausübung ſolcher Rechte nicht länger mit 
dem Geſammtwohl vereinbar war. Man hat 


alſo, nachdem die Cultur eine gewiſſe Stufe 
erreicht hatte, ein abſolutes Eigenthum am 
Grund und Boden ſo wenig anerkannt, 


daß man kein Bedenken getragen hat, ſolche 
Ackerbauern, denen der Herr des Grundes und 
Bodens dieſelben, wie das Allg. Landrecht ſich 
ausdrückt, nur „zur Cultur und zur Nutznießung“ 
verliehen hatte, zu wirklichen Eigenthümern ihrer 
Grundſtücke gleich dem Herrn jetott zu machen. Alle 
dieſe Operationen, deren mächtigen und 3 
Einfluß auf die Hebung der Cultur und das Ge⸗ 
meinwohl Niemand wird ableugnen dürfen, können 
nur durch den Satz gerechtfertigt werden, daß „nur 
an dem Producte ſeiner oder ſeiner Vorväter, rbeit, 
nicht an den Gaben der Natur jemals rechtlich oder 
philoſophiſch dem Menſchen ein Eigenthumsrecht 
vindicirt werden kann.“ 5 er . 
Aus ſolchen an ſich unbeſtreitharen Sätzen sicht 


Anläufen gefehlt, durch umfaſſende directe Expro⸗ 
priationen politiſche Zwecke zu erreichen, die man 
für wichtiger hielt als die Sicherheit und Feſtigkeit 
altererbten Groß geen den. Der Confiscationen, 
welchen nach der Beſitznahme von Weſtpreußen, der 
weiten und dritten Theilung Polens in Süd⸗ 
Preußen und Neuoſtpreußen die Güter der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit, durch die Sakulariſation 1810 
die Güter der katholiſchen Geiſtlichkeit im ganzen 
Staate unterlagen, ſei hier nur gedacht. Im Groß⸗ 
herzogthum Poſen hat man in den dreißiger Jahren 
auf indirectem Wege zahlreiche Güter N 
Beſitzern auf deutſche übertragen. Landesverrätherei 
und Hochverrath hat man zu Zeiten unbedenklich 
mit Confiscation des Grundbeſitzes beſtraft. Der 
Staat nahm denſelben zurück, ſobald der Beſitzer 


a in Charlottenburg wird in kurzer 
eit eröffnet werden und dieſes Rieſenhaus wird 


. Zimmer 
komme. Jedenfalls hat man ſo viel Platz frei, 


die officielle Eröffnung des Polytechnikums iſt noch 
ni ne el 5 was über die beabſichtigten 
Eröffnungsfeierlichkeiten bisher in's Publikum drang, 
ſoll auf Fondation beruhen, die fies Begründun 
entbehrt. Die Anweſenheit des Kaiſers wird jedo 

als ſicher in Ausſicht geſtellt. Die Verlegung der 
Hochſchule nach Charlottenburg iſt Vielen gewiß 


außerordentlich unbequem, aber ſie war nothwendig. 


m Innern der Stadt iſt der Platz jo beſchränkt, 
daß Raum geſchafft werden mußte, und die Techniker 
können doch noch eher in Charlottenburg wohnen, 
als die Kunſtakademiker, die durchaus in der Nähe 
der Muſeen untergebracht werden müſſen. Für 
n iſt das neue Inſtitut von großer 

edeutung. Ein ganz neues Leben wird dort ver⸗ 
muthlich entſtehen und die gänzliche Vereinigung 
mit Berlin bald vollzogen ſein. ‚m wenigen Jahren 
werden die Studenten nicht mehr empfinden, daß 
ihre alma mater nicht in der Stadt ſelbſt liegt. 

Nur eine Kunſtausſtellung ſoll man nicht 
wieder nach der Vorſtadt verlegen. Man wird es 
auch wohl nach den Erfahrungen, die man im 
vorigen Jahre gen hat, nicht wieder thun. Der 
ungemein rege Beſuch, deſſen ſich die Ausſtellung 
in dieſem Jahre erfreut und der die Verlängerun 
derſelben bis zum 26. d. M. veranlaßt hat, i 
nicht nur auf die Qualität der ausgeſtellten Kunſt⸗ 
werke, ſondern auch auf die Lage der Ausſtellung 
Heut uführen. Vor Kurzem ſind bereits einige 
Berichte durch die Zeitungen gegangen, welche die 
Vertheilung der Medaillen betrafen und bisher 
nicht dementirt worden find, Man kann alſo 
fürchten, daß ſie auf Wahrheit beruhen. Dem 


die Liſte der Prämitrten verö 


Director der Kunſtſchule in Krakau, Jan Mateiko, 
welcher drei Bilder nach Berlin geſchickt, hat man 
die große goldene Medaille verliehen, heißt es. > 
Sein größtes Bild, „Huldigungseid der Preußen, 
eleiſtet am 10. April 1525 dem polniſchen Könige 
Siegmund J.“, eine Rieſenleinwand, iſt eine Arbeit, 
die unklar in der Compoſition, geradezu beleidigend 
in der Farbe, nach längerer Betrachtung nur durch 
einige gut gezeichnete Charakterköpfe und durch eine 
el e Birtuofität der Technik zu intereſſiren vermag. 
a iſt nichts, was zu einem guten Bilde gehört, keine 
5 Stimmung, keine Luft, kein Licht, aber 
viel Leinwand und ſchreiende Farben. Noch 
ſchlimmer ii ein kleineres Bild, welches einen 
prophezeihenden Koſaken darſtellt und in ſeinem 
lächerlichen Pathos, in ſeiner kraſſen . 
auf jeden feinfühligen Menſchen geradezu wider⸗ 
wärtig wirken muß. Es ſind Werke eines zarbaren. 
jeder 5095 jedes geschick. Ne Gehalts völlig ent⸗ 
ehrend. Nur eine geſchickte Mache muß ihnen zuer⸗ 
kannt werden. Matejkos drittes Bild iſt ein gutes, 
recht ausdrucksvolles Porträt, wie ſich aber gleich⸗ 
werthige und belle in beträchtlicher Anzahl auf 
der Ausſtellung befinden. 

Ein anderer Künſtler, der noch nicht im Beſitz 
der kleinen Medaille iſt, hat gleich die große be⸗ 
kommen, iſt alſo ganz ungewöhnlich ausgezeichnet 
worden. Es iſt ee Pfannſchmidt, der acht 
Zeichnungen zum „Vater unſer“ ausgeſtellt hat. 
Es ſind ungemein fleißige, ſaubere Arbeiten, die 
von einem ſehr genauen Studium des Cornelius 
zeugen. Beſonders hervorragend aber ſind ſie nicht. 
Eine kleine Medaille hätte vollauf genügt. Am 
meiſten verſtändlich iſt die Ertheilung des erſten 
Preiſes an Fritz Auguſt Kaulbach für zwei Por⸗ 
träts, zwei durchaus intereſſante Arbeiten voll 


Feinheit und Geſchmack. Nur ſtört ein abſichtliches 


Anlehnen an die mittelalterlichen Meiſter, beſonders 
Van Dyck; und auf einer Ausſtellung, auf der ſo 
herrliche Schöpfungen ſind wie Böcklins Promo⸗ 


) Die Befürchtung unſeres Herrn Correſpondenten 
hat ſich nicht beſtätigt. Der Staatsanzeiger“ hat eben 
N er Mor, 185 — t S re r. 2 
er geftrigen gennummer) und Mateiko i 
nicht unter denſelben. D. R. 


ſich dem Gemeinwohl gefährlich erwies. Aber be⸗ 
merkenswerth iſt doch, daß der erſte preußiſche 
Statiſtiker, Leopold Krug, einer der wenigen Ver⸗ 
treter der Phyſiokratie in Deutſchland, A ganz 
ernſthaft und eingehend mit dem Plane beſchäftigte, 
den Adel auszukaufen und mit dem Ertrage der 
zur Maſſe der Domänen een Güter ſämmt⸗ 
liche Staatsausgaben zu beſtreiten, die Steuern zu 
beſeitigen und den Handel völlig freizugeben. Daß 
man auf ſolche Standpunkte unter Umſtänden 
wieder zurückkommen könnte, wird man nicht für un⸗ 
möglich erklären dürfen. Dann aber wäre das 
1755 der Socialdemokratie um ein bedeutendes 
tück näher gerückt. 
Nun fällt es weder Herrn Franz Stöpel ein, 
t ſolchen Conſequenzen zu gelangen, noch wird die 
iberale Partei im Lande auf ſo extravagante 
Ideen eingehen. Aber die Großgrundbeſitzer hätten 
alle Veranlaſſung, daraus zu entnehmen, daß es 
r ihre Stellung zunächſt und dann auch für 
hren Grundbeſitz keine größere Gefahr giebt als 
den Socialismus und den A Staat. 
Das dreiſte Spiel, welches zur Zeit mit ſocialiſtiſchen 
deen aller Art, mit einer angeblichen „ſocialen 
Krankheit“, wider welche alle möglichen und un⸗ 
möglichen Heilmethoden aufgeſucht und zu Markt 
gebracht werden, getrieben wird, iſt an ſich ein 
efährliches, doppelt gefährlich aber gerade für den 
Großgrundbeſitz in ſeiner, wie gerade Herr Adolf 
Wagner eindringlich zu inſinuiren ſich nicht ent: 
halten kann, der „ſocialiſtiſchen Kritik“ vorzugs⸗ 
weiſe exponirten Lage. Verſtänden dieſe Herren 
ihre Intereſſen richtig, ſo müßten ſie ſich der 
Mea a Theorie und Träumerei mit aller 
Nacht, und jeder Regung derſelben entgegenſtellen, 
bemühen, dem N Fortſchritt zu 
öberer Culturentwickelung alle Förderung an⸗ 
Hotte zu laſſen und fi auf allen Gebieten des 
olitiſchen, wirthſchaftlichen und intellectuellen 
bens demſelben anſchließen. Aber aus der 
. der Mer gen eh lernt man bekanntlich 
nichts weiter, als daß die vom Schickſal bedrohten 
Menſchen, Stände, Völker ꝛc. aus der Geſchichte 


nichts lernen. 
Deutſchlaud. 

Berlin, 17. Oktober. Die büreaukratiſche 
Abneigung gegen die Realgymnaſien trägt doch 
5 are Blüthen. Wie die „Kreuzztg.“ meldet, 
at das egium der 
Provinz 


f 


zum Beſuche 
Gymnaſiums 
„Kreuz⸗ 


Berechtigung, 
sſtudium, welche durch 


wird, zu erweitern und vor Allem den Real⸗ 
2 das Studium der Medizin zu geftatten. 
Anſtatt deſſen gebehrdet man ſich, als ob es eine 
ganz beſondere Gnade ſei, wenn ein Realſchul⸗ 
Abiturient zur Fortſetzung des Studiums auf einem 
humaniſtiſchen Gymnaſium zugelaſſen wird. 
Breslau, 16. Oktbr. Ueber einen intereſſanten 
Toaſt, den Hr. Stöcker auf dem genen Partei⸗ 
27 der ſchleſiſchen Conſervativen ausbrachte, be⸗ 
richtet das „Schleſ. Morgenbl.“: Stöcker ſagte u. A.: 
Ich will Ihnen, meine Herren und Brüder etwas 
von meinen Begegnungen mit Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer erzählen. Es war am Ordensfeſt 1878, 
in dem Jahre, da unſere Bewegung begann. Da ſagte 
e. Majeftät zu einigen Herren mit Bezug auf mich: 
„Das iſt unſer Lanzenbrecher.“ Ich ſollte damals 
den Rothen Adler⸗Orden bekommen, was aber zur Zeit 
nicht anging. Ein Jahr ſpäter erhielt ich ihn. Ein Jahr 
äter hatten wir Hofprediger Audienz beim Kaiſer! Es 
war nach dem Attentat. Hengſtenberg hielt, Thränen in 
den Augen, die Auſprache, die in den Worten aipfelte; 
„Es fehlt unſerm Volke an Glauben.“ „Sie haben Recht“, 


theus, Harrachs Damenporträt, Carl Ludwigs 
lpen⸗Schnee-Landſchaft, hätte Kaulbach entſchieden 
al müſſen. Die Vertheilung der kleinen 
edaille bietet zum Troſt dafür faſt nur Erfreuliches. 

Daß Klaus Meyer eine Anerkennung finden würde, 

war vorauszuſehen. Die öffentliche Meinung for⸗ 
derte es ge ieteriſch. Weniger zu erwarten, aber 
* minder erfreulich iſt die Prämiirung von Fritz 

v. Uhde's Bild: Laſſet die Kindlein zu mir kommen. 

Wir haben bier noch kein künſtleriſch abgerundetes 
Werk, aber die Probe eines gewaltigen Talentes 

vor uns. Der Preis iſt durchaus verdient. Daß 
man Höcker übergangen hat, gehört wieder zu den 
RNaäthſeln, von denen unſere große Kunſt⸗ Sphinx 
uns ſchon To manche aufgegeben. Nun, dieſer 
Künſtler wird die Medaille enkbebren können und 
el ohne ſtaatlich approbirt zu fein. feinen Weg 


nden. 
N Nicht immer ſcheint übrigens die Zuerkennung 
eines Preiſes von allzu günſtiger Wirkung auf die 


Thätigkeit eines Künſtlers zu ſein. Max Klinger, 
der ſchon ſeit langer Zeit die Aufmerkſamkeit der 
Kunſtfreunde auf fich gezogen hatte und der im 


vorigen Jahre auch eine öffentliche Anerkennung in 
Geſtalt einer kleinen Medaille erhalten hatte, wird 
diesmal auch bei ſeinen begeiſtertſten Verehrern nur 
auf ein verwundertes Kopfſchütteln ſtoßen. Es iſt 
kaum zu begreifen, wie ein Künſtler, der bewieſen 
at, daß er Geiſt und Phantaſie beſitzt wie, 5 
ddlin, keiner unter ſeinen Zeitgenoſſen, ſolche Sachen 
auf eine Ausſtellung ſchicken konnte. „Ein Leben“ nennt 
er einen Cyelus von 15 Radirungen, in denen er die Ge⸗ 
da de eines unglücklichen jungen Mädchens darſtellt 
3 gefallen von Stufe zu Stufe ſinkt und ſchließli 
in dem Zurückſinken ins Nichts Ruhe findet. Einige 
der Blätter ſind vollkommen unverſtändlich ohne 
Commentar. Nur Vermuthungen kann man anſtellen. 
Andere um ſo verſtändlicher, aber platt, trivial, ge⸗ 
mein und dazu noch ganz ſchlecht und 19150 ge⸗ 
a In einigen allerdings merkt man die Klaue 
Löwen. Da iſt eine Radirung, welche Klinger 
g ugehest, fc) fole Sufnabe u He 
rechtigung zugeſteht, ſich ſolche Aufgabe zu ftellen, 
wird art seen müſſen, daß ſie nicht roß⸗ 
artiger, glänzender wird gelöſt werden können, als es 
mit wenigen Mitteln hier geſchehen iſt. Auch andere 


der Kunſt die Be⸗ 


ſagte Se. n „es fehlt au Religion, ehe das 
nicht beſſer wird, wird nichts beſſer.“ Ich nahm darauf 
das Wort und ſagte: „Majeſtät, ich habe geitern eine 
Illumination geſehen, wie noch niemals in meinem Leben, 
in Kellern und Dachſtuhen.“ Ich führte einzelne meiner 
Beobachtungen im Speciellen an. Das freute den Kaiſer, 
aber er wurde doch raſch wieder nachdenklich und ſagte 
„Das iſt Alles ganz gut, aber es fehlt doch an Religion.“ 
Dann ſprach ſich Se. Maieität bitter über das Treiben 
der Socialdemokratie in England und der Schweiz aus 
Ich erwiderte: „Es ſteht in Berlin ſo ſchlecht nicht; unter 
mir arbeiten ſechszehn Stadtmiſſionäre, die kommen an 
jede Thür und 55 ſich überzeugt, daß die Herzen noch 
offen und empfänglich find“. „Glauben Sie das wirt- 
lich?“ fragte Se. Maße ät. „Ja“, ſagte ich, „man muf 
nur mehr für die Kirche thun, dann wird noch Alles gut 
werden.“ Die Pflege des religidſen Moments uur 
möchte ich auch der conſerpativen Partei empfehlen. 
Machen Sie es, wie wir in Berlin, reden Sie frank und 
frei, nennen Sie jedes Ding beim rechten Namen 
appelliren Sie an die Gottheit und den Glauben, und 
es wird gelingen. Die Wahlen find noch nicht unler, 
denn dabei kommt Geld, Liſt und Betrug in Betracht, 
aber das Volk iſt unſer. 

So ſagte nach der „Schleſ. Morgenztg.“ Herr 
Hofprediger Stöcker! wee 

Eiſenach, 16. Oktober. Der Vorſtand der 
nationalliberalen Partei hier hat dieſer Tage 
ein „vertrauliches“ Circular verſandt, das glück 
licherweiſe durch das freiſinnige Blatt die „Eiſen 
Tagespoſt“ an die Oeffentlichkeit gelangt iſt. 
Folgender Paſſus aus dieſem Circular dürfte allge 
meines Intereſſe erwecken: „In unſerm Wahlkreiſe, 
wie überall, ſteht der größte Theil der iſraeliti⸗ 
ſchen Mitbürger auf Seiten der deutſchfreiſinnigen 
Partei, weil ſie glauben, daß bei dem Herrſchen 
dieſer Partei die Art und Weiſe ihrer Handels⸗ 
Fa am ſicherſten geſchützt ſeien“ — das 

edarf ſicherlich keines Commentars. Unterzeichnet 
iſt das Schriftſtück: Dr. Wedemann, Vorſitzender 
des nationalliberalen Wahlausſchuſſes. Hr. Stöcker 
wird ſich zu dem neuen Anhang gratuliren! — Die 
9 hier großes ya en. - 
ilhelmshaven, 16. Oktober. Heute Mittag 
ſchwade der Chef des weſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders, Contreadmiral Knorr, die Corvetten 
„Ariadue“ und „Olga.“ Die Schiffe liegen gest 
im vollen Schmucke ihrer Takelage auf der Rhede 
und machen einen ſtattlichen und imponirenden Ein⸗ 
druck. An den Molen entwickelte ſich ein ähnliches 
reges Leben und Treiben wie zur Zeit der Anweſen⸗ 
beit des Panzergeſchwaders. Da die Havarie der 
„Gneiſenau“ ohne jeglichen Schaden für das Schiff 
abgelaufen iſt, jo find die Abrüſtungsarbeiten der 
Corvette „Leipzig“, deren Wiederentſendung geplant 
war, wieder aufgenommen. 
eſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Okt. Nach einer Meldung der „Polit. 
Corr.“ haben in Prisren Unruhen a 
wobei es mehrere Todte gab. Zur Dämpfung der 
Unruhen ſind acht Bataillone Nizams von Salonichi 
abgegangen. Nachrichten über eine Gährung unter 
den 9 Ibanejen find in letzter Zeit mehrfach einge 
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Blätter zeigen bereingekte, ungemein geiſtreiche Ein⸗ 
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ſein kann ſehr leicht die gerade entgegengeſetzte 


bene durchgeführte Handlung, es we i N 
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afte Scenen 


an 55 e 5 
fällt, ſo kann er ihn abſolut nicht 1 8r b 

ielte. Die Darſtellung am Deutſchen Theater war 
ehielte. Die pet 1, 1005 


vor, ihre Schöpfungen ſeien Moſaikarbeit. Nun, 
b arb Een 00 ſich ſchon gefallen 


e das 


Piz daß Rußland nur Freundſchaft mit 
England habe (hört! hört!) und daß keine Urſachen 
der Uneinigkeit und des Argwohns zwiſchen den 
beiden Ländern in Central⸗Aſien erzeugt werden. 
(Hort! hört!) Er hat mir mehr als einmal ver⸗ 
ſichert, daß er die Ausdehnung Rußlands in ſüd⸗ 
östlicher Richtung mit Bedauern ſehe, und daß es 
ſein ernſteſter Wunſch iſt, ſolche Zuſtände entſtehen 
zu ſehen, die jener Ausdehnung ihre natürliche und 
auernde Hinderung auferlegen. Ich bin ſehr er⸗ 
eut in dem Gedanken, daß es mein Loos ſein 
oll, mit einem 5 reund in der Herbei⸗ 
füh ung dieſes wünſchenswerthen und nothwendigen 
Ergebniſſes zu cooperiren. 


Danzig, 19. Oktober. 

8 Wahlangelegen eit. An die Gewerbehaus⸗ 
Derfammlung vom 15. d. M. müſſen fich im Lager 
der hieſigen Conſervativen, deſſen enge Verbindungen 
mit den Haupt⸗Veranſtaltern der Verſammlung 
längſt bekannt waren, große Hoffnungen geknüpft 
haben, denen arge Enttäuschungen gefolgt ſind. Das 
beweiſen die ge tigen Zornausbrüche, welche jetzt 
aus dieſem Lager gegen die freiſinnige Partei 
kommen. Wir hatten und haben nicht die Abſicht, 
die Herren darin irgendwie zu ſtoͤren — mögen fie 
ihren Aerger austoben laſſen. Veranlaſſung, heute 
noch einmal auf den Verlauf der erwähnten Ver⸗ 
sammlung zurückzukommen, it für uns nur 
eine, d ihren ruhigen Ton ſich von jenen 
Deklamationen weſentlich unterſcheidende Zuſchrift 
des Herr. Profeſſor Nöper in dem Organ der 
Conſerva iven. Hr. Röper meint, die Reklamationen 
egen das verkündete Reſultat jener Verſamm⸗ 
ung ſeien ohne Werth, weil eine „ſehr beträchtliche 
Zahl“ von Anhängern der deutſch⸗freiſinnigen Partei 
anweſend geweſen ſeien und mitgeſtimmt hätten. 
Oh dieſe Angabe richtig iſt, vermögen wir nicht 
feſtzuſtellen, wird ſich auch überhaupt nicht Fe 
laſſen. Die Rednerliſte ſowie die Handhabung 
der Verſammlung geben dafür keinen Anhalt; eine 
organiſirte nationalliberale Partei beſteht bier 
eit der Seceſſion ebenſo wenig wie eine 

eiconfervative. Es war eben eine Verſamm⸗ 
ung von Conſervativen und. Liberalen 
verſchiedener Abſchattirungen, alſo eine Verſamm⸗ 
lung von zwei gegneriſchen Richtungen, welche man 
vor die Entſcheidung über eine Candidatenfrage 
eſtellt hatte. Will Hr. Röper etwa Jeden, der für 
ie Candidatur Rickert geſtimmt hat, zu einem 
eee ſtempeln, dann wird man mit 
demjelben Recht Jeden, der für Hrn. v. Ernſthauſen 
eſtimmt hat, für einen Conſervativen erklären 
önnen. — Wir find ſelbſtverſtändlich weit entfernt, 
irgend welche Störung des Verlaufs einer Ver⸗ 
ſammlung durch Anhänger anderer Parteien billigen 
zu wollen; wir würden es ſehr bedauern, wenn Mit⸗ 
liedern der hieſigen freiſinnigen Partei ein ſolcher 
r mit Recht zu machen wäre, — um jo 
mehr bedauern, als das leider die Frucht eines 
Verfahrens wäre, welches gerade die conſervative 
Partei hier bei den 188 ler Wahlen planmäßig 
eingeführt und förmlich organiſirt hat. Merk⸗ 
würdig iſt es aber, daß der Einwand erſt erhoben 
wird, nachdem der Verſuch, die Candidatur des 
rn. v. Ernſthauſen auch bei gemäßigt Liberalen 
„durchzudrücken“, geſcheitert, nachdem ſie in jener 
Verſammlung in einer augenfälligen Minoritüt 
eblieben iſt, und daß man nur „michteingeladene 
egner“, nicht aber auch die „michteinge- 
Freunde“ dieſer Candidatur geſehen 
01 es, daß obwohl np 
vorgebliche Naben e er 

ung ke inte, der Vorſitzende die für Hrn. 
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chiedene Majorität“ erklärte. Wie hochgradig falſch 
„verkündete Reſultat“ war, das bezeugt 
guch der ſchwerlich im Verdacht einer Parteinahme 
für die Freiſinnigen ſtehende hieſige Correſpondent 
des „Saigon“ und des „Memeler Dampfboots“, 
welcher faſt nur über das gegen Hrn. Rickert Vor⸗ 
gebrachte referirt und dann ſchreibt: „Die Mehr⸗ 
zahl der Anweſenden entſchied gegen den con⸗ 
ſervativen Candidaten; für denſelben ſtimmte 
kaum ein Viertel der Verſammlung.“ — 
Sind alſo in der Verſammlung Ordnungswidrig⸗ 
keiten, welche Anhängern unſerer Partei zur La 
fallen, vorgekommen, wir billigen ſie nicht, aber 
die Veranſtalter der Verſammlung können ſich hinter 
jenen Einwand nicht verſchanzen, nachdem die Leitung 
der Verſammlung keinen Anſtand genommen hat, 
einen derartig kleinen Theil der abgegebenen 
Stimmen ohne jede Reſervation für die „entichiedene 
Majorität“ zu erklären. Ein ſolches Verfahren muß 
Widerſpruch, muß Unwillen hervorruſen, namentlich 
in einer Verſammlung, die für ein Gemiſch von 
Parteiſchattirungen beſtimmt war. 5. 
* bees der Baugewerke. Der Vor⸗ 
fand des Verbandes der Baugewerksmeiſter der 
Provinz Weſtpreußen hat in Uebereinſtimmung mit 
den einzelnen Mitgliedern dieſes Verbandes einen 
Antrag bei dem Reichs⸗Verſicherungs Amt behufs 
Bildung einer freiwilligen Berufsgenoſſenſchaft für 
Unfallverſicherung der Hauhandwerker des Maurer-, 
Perg und Steinmetzgewerbes im Umfange ber 
rovinz Weſtpreußen (im Sinne des $ 13 des nfall- 
Verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884) gerichtet 
und für den Fall, daß die Mitgliederzahl des Pro⸗ 
vinzialverbandes (141) nicht als ausreichend erachtet 
werden ſollte, das Geſuch geſtellt, die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft auf die Provinz Poſen reſp. Pommern 
ausdehnen zu wollen. Hierauf hat das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt den Beſcheid gegeben 800 die gach⸗ 
getuhte General⸗Verſammlung zur Beſchlußfaſſung 
über dieſen Antrag etwa in der Mitte des Monates 
November cr. nach Danzig einberufen werden ſollte. 
n 


at gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres die 
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Bezirk Königsberg von 4279 % erheben Der Bezirk 
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der Bezirk Bromberg von 2962 auf. Für ord⸗ 
deutſchland ergab ſich eine Minder - abııe von 
25359 , für ganz Deutſchland von 5044 - ie 


ammlung. t 
Gewerbehausſaale eine nur — 65 
verſammlun 


hauſen abgegebenen Stimmen für die ra 


der Arbeitercandidat ſtimmen müſſe für das allgemeine 
Wahlrecht auch für Landtags⸗, Provinzial⸗, Kreistags⸗ 
und Stadtverordnetenwahlen, für Abſchaffung aller Aus⸗ 
nahmegeſetze, für unentgeltlichen gleichen Schulunterricht, 
für Kürzung der Militärdienſtzeit, Altersverſorgung 
Normalarbeitstag, Abſchaffung der Frauen⸗ und Kinder⸗ 
arbeit ꝛc. Als ſolchen Candidaten ſchlug er Herrn 
Bebel vor. Nachdem darauf Hr. Heinke einen längeren 
Vortrag beſonders über den Normalarbeitstag gehalten, 
entſpann ſich eine lange, theilweiſe ſehr lebhafte Debatte, 
in der auch eine Anzahl Arbeiter den Angriffen gegen⸗ 
übertraten, welche von ſocialdemokratiſcher Seite gegen 
den Abgeordneten Rickert erhoben worden waren. 
Um 10% Uhr erfolgte der Schluß der Verſammlung. 
wobei der Vorſitzende „ſeine Geſinnungsgenoſſen“ 
aufforderte, am 28. Oktober ihre Stimme für Drechsler⸗ 
meiſter Bebel abzugeben. 

* Gewitter. Geſtern Abend 6% Uhr zog fiber 
unſere Stadt ein mäßig ſtarkes Gewitter hinweg 
bei nur 4 Grad R eine ziemlich ſeltene Erſcheinung. 

Glockenguß. Ein 3 größerer Glockenguß 
fand geſtern vor vielen Zuſchauern in der hieſigen 
Gießerei des Hrn. Jean Collier ſtatt. Es kamen ſechs 
größere Glocken zum Guß, von denen 1 für Schönberg, 
1 für Wille, 1 für Carthaus und 3 5 Lüben beſtellt 
ſind; ſämmtliche ſind ausgezeichnet gelungen. Daß die 
Glockengießerei nicht nur bei uns, ſondern auch im Aus⸗ 
lande in gutem Renomme ſteht, beweiſt ein aus Hütteſau 
in Oeſterreich Hrn. Collier zu Theil gewordener größerer 
Auftrag, nämlich die Anfertigung einer 180 Gentner 
ſchweren Glocke; ſelbige ſoll ſchon in nächſter Woche in 
Arbeit genommen und gleichzeitig mit dem Glockenſpiel 
für die neuerbaute Martin⸗Luther⸗Kirche in Dresden 
gegoſſen werden. g 

5 Marienburg, 18. Okt. Im n ſigen kgl. Seminar 
wurde geſtern die zweite Lehrexprüfſung beendigt. Zu 
derſelben hatten ſich urſprünglich 48 Candidaten gemeldet, 
von dieſen traten 2 zurück, 6 genügten den Anforderungen 
nicht, während die übrigen das Examen beſtanden 

8 Marienburg, 18. Oktober. Zur Feier des 
Geburtstages des Kronprinzen find heute hierſelb 
Schloß, Rathhaus, Marienthor, Eiſenbahnbrücke un 
Buttermilchthurm mit Flaggenſchmuck verſehen. — Am 
23. feiert das Lehrer Dombrowski ſche Ehepaar 
in Tiege (Kr. Marienburg) die goldene Hochzeit. — 
Nachdem die Centrumspartei des Elbing⸗Marienburger 
Wahlkreiſes Hru. Amtsrichter Spahn hierſelbſt zu ihrem 
Candidäten für den Reichstag gewählt hat, wird 
derſelbe in den nächſten Tagen innerhalb des Wahl⸗ 
kreiſes öffentliche Vorträge halten. — Der 1 land⸗ 
Siend dn e beſchloß in ſeiner letzten 
Sitzung den Beitritt zu der in Bonn 1 
„deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft“. Die 9 itglieder⸗ 
zahl dieſer Geſellſchaft beträgt gegenwärtig etwa 815 und 
fol der Verein erſt dann ins Leben treten, ſobald 1000 
Mitglieder beiſammen ſind. 


Zur Zucker ⸗Kriſis. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magde⸗ 
burg haben dem Fer e über die gegen⸗ 
wärtige Lage der Rübenzucker⸗Induſtrie 
einen ausführlichen gutachtlichen Bericht erſtattet, 
welchen heute die „Magd. Ztg.“ publicirt. Wir 
entnehmen dieſem Actenſtücke folgenden Auszug: 


Ew. Durchlaucht Eingreifen beehren wir uns dafür 
in Anſpruch zu nehmen, daß für die Sibenguder-Suhufie 
des deutſchen Reiches der Druck einer notoriſchen 
Kriſis, wenn nicht ganz beſeitigt, ſo doch nach Möglich⸗ 
keit erleichtert werde, damit einem weiteren chroniſchen 
Fortwuchern derſelben vorgebeugt werde. Für das 
notoriſche Vorhandenſein kritiſcher Zuſtände erlauben wir 
uns ganz kurz folgende Beweisziffern anzuführen. Die 
von der Magdeburger Börfe notirten Großhandelspreiſe 
für 100 ks Rohzucker (Kornzucker zu 96 Proc.) betrugen 
im Durch ſchnitt der Jahre 

1881: 1882: 1883: 
65.69 M 64.05 MH 59.91 <A. 

„Dieſer Preisgbſchlag iſt keineswegs allein bei der 
hieſigen meiſtbetheiligten Börſe wahrzunehmen: er zeigt 
ſich nicht minder im ganzen Reich, denn die von den 
kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt en durchichnitte 
lichen Jahrespreiſe für die Aufnahme im dentſchen Reiche 


betrugen 
18835 1883: 


62,43 M_ 61,08 „ 57,19 % 
Noch ſchlimmer ſtellen ſich die Preisverhältuiſſe für 
das laufende Jahr. Es it hier für den obengenannten 
Artikel als Durchſchuitts⸗Großhandelspreis notirt! 
Januar 54 /, Februar 53,56 , März 52,52 , April 
50,07 , Mai 48,76 M, Juni 49,07 M, Juli 47,10 4, 
Auguft 46,03 .M, September 42,60 , am 4. Oktober 
wurde 37,40 AM notirt. Von ſolchem Preisrückgang iſt 
nicht blos der . getroffen, ſondern auch die 
ſämmtlichen übrigen Erzeugniſſe der Rübenzuckerinduſtrie 
ganz beſonders aber auch die Landwirthſchaft, die durch 
die Schwierigkeiten bei der Abnahme der Rüben ſeitens 
der Fabriken und noch mehr durch die drohende Unmög⸗ 
lichkeit der Abnahme überhaupt arg drohenden Be⸗ 
ſchädigungen ausgelegt it, Dieſe Lage der Sache ger 
uns Anlaß zu eingehenden Erwägungen und Be⸗ 
ſprechungen nicht blos in den betheiligten Kreiſen, ſondern 
auch mit den maßgebenden Behörden gegeben und wir 
erlauben uns, Folgendes gehorſamſt vorzutragen. 
Die Steuerbehörde ſtellt nach Abfertigung von Rob- 
F Ach Export die Exportbonificationsſcheine auch in 
em Fall aus, wenn der Jucker nicht ſofort direct über 
die Zollgrenze geführt wird, ſondern zunächſt in öffentlichen 
Niederlagen zur Lagerung gelangt. Es iſt dies eine 
ebenſo gebotene wie willkommene Maßregel: der Zucker 
iſt thatſächlich aus dem Verkehr genommen; er iſt — wir 
möchten ſagen — ſymboliſch in das Ausland abgegeben 
und der Niederleger erhält in den Bonificationsſcheinen. 
die leicht in baar Geld umgeſetzt (discontirt) werden 
können, die Mittel zum Weiterbetrieb. Welche große Rolle 
die Steuerbeträge für den Betrieb ſpielen, erhellt aus 
der Thatſache, daß der Bonificationsbetrag zur Zeit faft 
die Hälfte des Kaufpreiſes des inländiſchen Zuckers 
repräſentirt, den der Käufer an den Fabrikanten bezahlt. 
Leider iſt es nach der erwähnten Lagerung des zum 
Export abgefertigten Zuckers zur Zeit unmöglich, den⸗ 
ſelben im Inland zur Verarbeitung und dann auch zum 
Conſum gelangen zu laſſen, denn in dieſem Falle wird 
von der Steuerbehörde dieſer im Inlaude Producirte 
Zucker wie ausländiſcher behandelt und es wird die Ver⸗ 
zollung zu dem tarifmäßſgen Eingangszoll beansprucht. 
nach welchem für 100 Kilogr. Rohzucker unter Nr. 19 
des holländiſchen Standarts 24 4 erhoben werden, wäd⸗ 
rend die Rückzollvergütung nur auf Höhe von 18 ge: 
gan worden N Dies beeinträchtigt die Lagerung gegen 
r 


| 
| 


portſcheine ſehr empfindlich, läßt ſie gewiſſ nur 
U zu, daß eine abſolut ſichere Verw n 
— Auslande vorliegt. Wenn r gen. 5 daß 


zer Eingangszoll nur von denjenigen Waaxen erhoben 
Werden oll, welche im Auslande bergeftellt find und im 
Inlande zum Conſum gelangen, jo möchte es als billig 
und rationell zu erachten ſein, daß ſolche Waare, die 
notoriſch im Inlande hergeſtellt und verſtenert iſt. 
zu dem gleichen Steuerſatze auch wieder in den Conſum 
abgelaffen werden darf. 1 Rip 
Es möchte die von uns erbetene Vergünſtigung nicht 
blos auf öffentliche Niederlagen zu begrenzen, ſondern 
auch auf andere ſichere Nieberlagen, die unter ſteuerxamt⸗ 
licher Controle und unter behördlichem Verſchluß ge⸗ 
halten find, auszudehnen ſein. Es würden durch Gewäh- 
rung der von uns vor . Maßregel- für die 
be Induſtrie und Landwirthſchaft große Kapital⸗ 
eträge beſſer als gegenwärtig flülfig gemacht und den 
vorhandenen Conſequenzen der gegenwärtig traurigen 
Lage wenigſtens ein Damm entgegengeftellt werden, Der 
Bericht ſchließt mit dem Antrage: „daß für inländiſchen 
Nübenzucker, der zum Export unter Aushändigung der 
Bonificationsſcheine abgefertigt und unter ſteueramtl 
Controle im Inland gelagert it, für den Fall, daß er 
nicht zum Export, ſondern zur Verarbeitung reſp. zum 
Conſum wieder in den freien Verkehr gebracht wird, 
nur der Rückzoll wieder gezahlt, nicht aber der höhere 
Eingangs zoll verlaugt wird; daß ferner derartige 
Niederlegungen gegen Ausfertigung der Bonifications 
heine auch für Brivatläger geitattet werden, wenn 
lache volle Sicherheit bieten und unter ſteueramtli 
Controle und behördlichem Verſchluß gehalten werden; 
und daß endlich derartige Sicherheit bietende Lager in 
8 . — ſelbſtverſtändlich auf Koſten 
Fabri 


nten hergeſtellt werden dürfen. 


: in dem vorigen Jahre fein Protectorat über dieſen 

Telegramme der Danziger Zeitung. Ort ſowie über Nel und Groß Popo erklärt habe, 
Damals ſei Einſpruch dagegen erhoben worden, wes 
ii . von 3 8 duch gl 
ervorragenden Haudels 9 e tand genommen habe. Wenn jedoch Englands 
8 e eee e ere Proteſt unbegründet ſei, fo trete Frankreich in feine 
vollen 55 te 575 und Fürſt DE ſollte je) au 
der engliſchen in Südafrika in fein Verſprechen vom 13. September halten 
eee e e keine Punkte zu berühren, auf die Frankreich ältere 


Berlin, 11. Okt. Nach der „Köln. Ztg.“ ſoll 
auf die Verſtärkung der Berufscouſulate an einigen 


Werden Zunächſt ſei die Neuſchaffung eines kaiſerlich 
. q 0 
dentſchen Generalconſulats in Carat für den Be⸗ 


reich 


em 
5 kü 


Ausſicht genommen. Die Mittel d ü 
: afür würden von | IC Ä 
de 155 Reichstag u werden. Für Rechte geltend machen könne. 
| en Poſten iſt der frühere Conſul in Singapore 5 0 h 5 
Dr. jur. E. Bieber Fe Er t „ ER te die Ernennung Joachims IV. zum ökume⸗ 
340 Rechtsanwalt in Hamburg und dann beinahe 


niſchen Patriarchen und empfängt deuſelben nächſt 


re in Singapore. Er wurde von dort in das] Montag in Audienz. 


auswärtige Amt berufen, wo er 


ſich in die 


üd⸗ und weſtafrikaniſchen Verhältniſſe einge ⸗ Bermiſchies. 


arbeitet habe. Zudem habe England wegen 
Angra Pequena, namentlich die in der Bai] Bahn zu Hoppegarten ereignete ſich ein lärmender 

15 betreffenden 5 5 . ei ac e 2 „ ro 
eitfragen die En i zengliſchen evor das dritte Rennen beginnen ſollte, erſchien auf dem 
gen die Entſeudung einer deutſch esch — Sattelplatz ein Gerichtsvollzieher“ und pfändete 


angenommen. Sen lenden menen ee, 
als deutſcher Baarſchaft ab, welche dieſer bei ſich trug. Die Ausbeute 


don Pequeua liegenden Guanoiuſeln 


ommiſſion an Ort und Stelle vorge 


Deutſchland habe dieſen Vorſchla 
| er neue Generaleonful Bieber ſei 
| ommiſſar dazu entjandt worden. 
Zeitung“ ſucht merkwürdigerweiſe 


richt zu Wahlzwecken auszubenten, doch muß fie ] Ueberra 


Die „Köln. | 350 4 in baarem Eelde noch einen Depotſchein von be⸗ 


dieſe Nach⸗ ine Höhe bei dem Gepfändeten, d 


Hue, daß fie ſich, ſoweit ſie die gegenwärtigen | wurden natürlich Diejenigen durch. die Pf 
ahlvorbereitungen zu überſehen vermöge, nicht troffen, welche mit dem Buchmacher Wetten 


großen Hoffnungen hingeben dürfe. 


| Breslau, 18. Oktober. Die „Kreuzzeitung“ 
‘ Meldet: Größere Trauerfeierlichkeiten finden in 
Sibyllenort nicht ſtatt, nur eine Einſegnung der Leiche 


waren und ihre Einſätze bereit 
müſſen jetzt ihre Anſprüche gerie 
wieder zu ihrem Gelde zu gelange 5 

Weimar, 16. Oktober. Die Feier des 25 jährig 


der Leiche nach Brauuſchweig erfolgt vorausſichtlich | Stiftung, in der die Wahl des Vororts für die näch 


am Dienſtag. In Brauuſchweig findet die öffentliche 


Aufbahrung ſtatt. 


| Nach dem „B. T.“ waren die letzten Worte Vorfitz Dingelſtedts, 1870-75 und 1880—85 die beid 


des Ferie am Donnerſtag Nachmittag: „Braun⸗ 


ſchweig! Mein Braunſchweig!“ 


eiligung empfangen hat. Er hat ſogar ſelbſt zu 
zem Treiben derſelben Anregung gegeben, hat in den] namentlich auch an Porträts und anderen Gegen ſtänd 


letzten Male unter der Leitung Genaſts. Von 1865.— 


und namentlich der Familie Schiller verſpricht Dielel 


zutimſten Beziehungen zu höheren Beamten der | der Erinnerung au den Dichter ſehr c een 


dlizei geſtanden, den Verhören beigewohnt und 
dann Geldſummen verlangt, für welche die Ver⸗ 


hafteten befreit wurden. ' 
— Anläßlich der bei der hieſigen 
Jiekommenen Miß bränche verfügte der 


i irung einiger Polizeibeamten | 2° \ 1D 
and die e das fichermeifngh die Laſt der Jahre ſich wohl bemerklich macht, ein im 


Acten an das Criminalgericht. 


London, 18. Oktbr. Nach einer Depeſche der | macht ſich in den letzten Tagen eine Bewegung bemerkbar 
Times“ aus Fu-tſchen hat ein Lootſe vom Fluſſe ] welche auf die Beſeitigung des Hervorrufs hinzielt. Nach 
Min geſtern gemeldet, alle franzöſiſchen Schiffe hätten [dem Beiſpiel des Deutſchen Theaters in Berlin und des 
Wiener Hofburgtheaters ſoll es in Zukunft nur den Ver⸗ 
a ſowie auftretenden Gäſten geſtattet fein, den Hervor⸗ 

en Folge zu leiſten. An der Spitze der Bewegung 
hn 


ren Ankerplatz bei Matſu verlaſſen und ſeien nach 


ort Arthur abgeſegelt. 


— Einem officiöſen Communiqué zufolge wur⸗ . At) 15 * 2 
den bis Foo brand ne: ge db Con- ſteht das Bühnenmitglied Björn Björn ſon, der So 
dertirung Der Zprocentigen engliſchen Conſols, 
21648 000 Pfund für die Gonvertirung ange⸗ 


Eirca 18 Millionen Pfund wurden 


umgewandelt. 


elauntmachung. 


3. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſſer iſt 
ub Sir. 512 bei der Geſellſchaft 
folge Firma Graudt & Schumann 
olgender Vermerk eingetragen: BE 
Die Geſellſchaft ijt durch den Tod 
es einen Geſellſchafters reſp. durch 
| Uebereinkunft mit deſſen Erbin auf⸗ 
elöſt. Der bisherige Geſellſchafter 
randt ſetzt das Handelsgeſchäft 
e Sa or 
Mmächit iſt ebenfalls heute in 
zer Firmen ⸗Regiſter su Nr. 1360 
and als d, Graudt & Schumann bier 
Eduard deren Inhaber der Kaufmann 
gen Adolph Grandt bier einge: 


tra 
Endlich iſt gleichfalls heute in 
nunſer Procuren⸗ egiſter sub Nr. 679 
die Procura des Kaufmanns Mar 
Alfred Reini hier für die erwähnte 
Firma Grandt & Schumann einge⸗ 
tragen. (2973 
Danzig, den 17. October 1884 
_Rönigl. Ante Gericht X. 


Wegen Wirthſchaftsveränderung 

werden am Mittwoch, den 29. Oct., 

ormittags 11 Uhr, vor dem Hotel 
zum Bahnhof in Preuß. Stargard 


20 Pferde 


mwWueiſtbietend verkauft. 2862 


Ernst Wörtz. 


Weine Wohnung iſt jetzt La aßße 
M Nr. 53, Eingang er e, 
empfehle mich zur Anfertigung von 
künſtlichen Zahngarnituren, einzelner 
Zähne, Zahnziehen und Plombiren x. 
Ane Schmerzen. F. F. Schröder. _ 


Unter Verschwiegenheit 

u. ohne Aufsehen werden auch brieflich 

in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 

‚ keibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
Sowie Schwächezustünde jeder Art 
ö und ohne Nachtheil geheilt 

“. durch den vom Staate approbirten 
Spesjalarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
Fon 12—1½ Uhr. Veraltete und ver- 
lee Fülle benf. l schr kurs. Zeit, 


g Kl, N tt cd. 200 p. K. & 2,25 
Ib „2K. 3,50 p. 4 K. 6,50 
Sbenflund., fr. ger., ca. 30 p. K. 3, 
ie] j l. 7 p. Poſtkiſte 3,50 
Abl. Hübl. A. v. Voſttiſte 275 
Sard., echte Ko. 34, 2 Ko. 5,50 
0 jan pr. Elb⸗, p. Ko. 4,50 
il and, extr. Ural 5,50 
0 beringe, neue gr., 25 p. F. 2 
Zettberinge, neue gr. 30 p. F. 300 
Er extraff., kl. Faß 2,50 


er. neue ff. mar., ca. 30 p. F. 3,00 
else⸗Aal, dick, L F. “ 350, Poſtf.- 6,50 
Nollmopſe, extraf,, pic., 40 p. F. 3,25 
x Summer u. fr. Lachs p. 8 Doſ. 9,3 
Sardinen in Oel u. Appetitſilds 


8 er 16 Doſen 10,50 
Fr Inrenh Seit. Sastian, Scholl 
180 
Poſt 
8 


5 (Seezunge) Poſtk. A 3,00 
& 


zollfr. u. fr. Gr. Abn. billigſt. 
Schulz in Altona b. Hamburg. 


Na Mänſe, Wanzen, 
Matten, Schwaben, Motten x. 
Anctur, Rat 1 jähr. Garantie. Wanzen⸗ 
fue hit — — e en ꝛc. 

u. Rene Füclergafte 311. 


We 
Ku Wh 


Paris, 18. Oktbr. Die „Voſſ. Ztg meldet: 
officiöſen Blätter bemerken zu der deutſchen 
tzergreifung von Porto Seguro, daß Frankreich 


J 8toldeneMedaillen, 2 


Miniſter des jo hohem Maße auszeichnete. — In den nächſten Tag 


Ganzen befriedigendes. ai 
Unter dem Perſonal des Theaters zu Chriſtian 


ru 


es Dichters. 


teller und Verfaſſer hiſtoriſcher Romane bekannt. 


in 2½ pro⸗ 1 — 5 Februar 55 Arft und Bu 106 gen 
tentige und ca. 4 Millionen Pfund in 2¾ pr i ervator der Bibliothek des Arſenals. Er hat ſehr vie 
. f eprocentige] und vielerlei geichrieben und ſich unter Dielen anderen 
Arbeiten auch durch ſeine Kataloge für Bücherliebhaber 


7 


Anrecht auf den Namen des Bibliophilen erworben. 


eee 


Gelesenste Zeitung Deutschlands. 


m = 5 . W. — BEER = 
Berliner Tageblatt 
nebft feinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Wigblatt 
„ILK“, pelletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, 10 


theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hanswirthſchaft“ 


Frische duſtrieler Wegweiſer. Bei reichem Inhalte und geiſtiger 
7 e 


die billigſte deutſche Zeitung. 


Abonnementspreis 3 Mt. 50 Pf. für November und Dezember für 
alle 5 Blätter zuſammen bei ſämmtlichen Poſt⸗Auſtalten. . Probe⸗ 
Nummer gratis und franco. 


Alten nen hinzutretenden Mbonnenten 


wird der bis zum 1. November bereits erſchienene Theil von 


Hans Hopfens neneſtem Roman 


unter dem Titel „Zum Guten“, eine löſtliche Geſchichte aus Südtirol, 


gratis und 


franco nachgeliefert. 


Hundegasse 121. Ausverkauf Hundegasse 121. 


von Galanterie-, Spiel- u. Aurzwaaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. J. Czarneckl, vorm. PIltz & Czarnecki. 


(2979 


E'S 
3 


‚I6jähriger Erfolg. 


A Auszeichnungen ®p, > „> Zahlreiche 


van Rh Zeu nisse 
8 Ehrendiplome rg I en | 


Fabrikmarke. \ 


Vollständiges Nahrungsmittel f. kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht 
und vollständig verdaulich. . a 
Zum Schutz gegen die zuablreichen Nachahmungen führt jede Büchse 
die Unterschrift der Erfinderz Henri Nestlé. 
Verkauf in Apotbeken und Droguen-Handlungen. 
Haupt - Niederlage für Norddeutschland: 
TH. ERDER, Berlin 8, Luckauer-Strasse Nr. 3, 


au 17 m 2 * 2 Te e gan 
Blob kers holland: Cacao 
as beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
vielen goldenen Medaillen. ½ Ko. genügt für 100 Tassen. 


Vorräthig.in allen feinen Geschäften der Branche. 
Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


Konſtantinopel, 18. Oktober. Der Sultan 


Verwaltungsperiode 1885, 90 ftattfindet. Bisher war der 
Vorort drei Mal in Weimar: 1860 —1865 unter dem 


war der Vorort an En unter dem ee Halme, 

5 } von 1875—80 in Dresden unter dem Waldmüller⸗Dübocs. 

8 Peſt, 18. Oktober. Hier wurde der Detective Wohin diesmal der Vorort verlegt werden wird, 

Bleyer verhaftet, der ſeit Jahren im Dienſte der ſcheint noch nicht mit irgend welcher Beſtimmtheit ge⸗ 

Polizei ſteht und als ſolcher eine fortwährende Ver⸗ Iagt werden zu können, da die General⸗Verſammlung 
indung mit Dieben, Falſchſpielern und mit In⸗ a 


ein das entſcheidende Wort ſpricht. Den Glanz 
übern von verrufenen Lokalen unterhalten und von 


gut, im 75 3 ei nen 
en ät inn⸗ Schiller Ausſtellung im großherzogl. Zzeuſeum 
— regelmäßige Bezahlung und Gewinn bilden. Durch das Entgegenkommen des Groß Jeſelhs 
e, 


werden. Hofrath Dr. Ruland, der Director des Muſeums, 
hat die Ordnung der Gegenſtände übernommen und wird 
dieſelbe mit dem feinen und ſicheren Verſtändniß durch⸗ 
Polizei vor⸗ führen, das die Luther⸗Ausſtellung im vorigen Jahre in 


verläßt Liszt Weimax. Sein Befinden iſt, wenn au 


. ie Ol. Pa ul Ohr delten Tod bereit 
0 86 5 0 5 gemeldet iſt, war unter dem Schriftſtellernamen „Biblio⸗ 
meldet, davon 9 686 000 Pfund für Privatrechnung heie Jacob“ als cultur- und kunſtgeſchichtlicher Schrift⸗ 
und der Reſt für Rechnung des Staatsdepartements. 


A 
4 


KINDERMEHL * 4 


Autoritäten. 


5 ber⸗Dezember Tranfit 114½ & bez., April⸗Mai 

Stand esamt. 11% K des, Ma, Juni unterpolniſcher 120% A bez. — 

Vom 18. Oktober Erbſen loeo ruſſiſche zum Tranſit Mittel⸗ feucht 145 M 
Geburten: Arbeiter Hermann Plath, f 


\ T. — 4 peddrich loco ruſſiſcher zum Tranſit nach Qualität 
Tiſchlermeiſter Hermann Werner, S. — Ace I 110, 117, 137 Mo — Winterraps loco poluiſcher 
Guſtav Kohnke. S. — Schloſſergeſelle Georg Lukat, T. zum Tranſit 232 „, ruſſiſcher zum Tranſit 210, 227 M, 


— Schloſſergeſelle Ludwig Schulz, S. — Sergeant | Winterrübſen loco polniſcher zum Tranſit 233 , ver⸗ 
Emil Netz, T. — Todtengräber Joſef Selinski, T. — zollt 236 4 — Von Spiritus trafen 22 000 Liter ein, 
Arb. Auguſt Nikolaus, S. — Zimmergeſelle Wilhelm | die zu 461% , 46% „ Jr 100 Liter und 100 4 ver⸗ 
Elendt, T. — Maurergeſelle Carl Unger, S. — Zim- kauft wurden. Für die hieſige Sprit⸗ Fabrik betrug die 


mergeſelle Guſtav Biegel, S. — Arbeiter Auguſt Linde, Ausfuhr 150 000 Liter und für Fahrwaſſer 50 000 Liter. 
* Segel a 108 S. — Arb. Das Geſchäft nach 1 A 1 er 2 
! e „S. — Unehel: 2 VER ü 5 n die Li 

e 12 Knecht Hermann Gantomäti in Garten⸗ ee robert Abſchluſſe ſtattfinden zu laſſen. 

pungel und Juſtine Tunkowsii dafelbit. — Fabrikarheiter au, 

Otto Rump hier und Emilie Emma Zymnid in Ram: x nder. 

beltſch. — Kutſcher Joh. Auguft Ewerbeck und Eliſabeth Magdeburg, 17. Oktober. Rohzucker. Der Ver⸗ 

dne eine dende ech Ae beter ck e ch an eee D 

und Henrie * t Conſt.] hafter a 

Alexander Wolczynski hier und Erneſtine Henriette | animirt. Schwaches Angebot während der erſten eh 
um 


en 


Marie Ruth von Strachwitz in Oppeln. — Diener Carl | regte die Kaufluſt der Exporteure und Raffinadeure 
Stepfe hier und Edeline Maria Soth in Baumgarth. — | günftig an, und ſteigerten ſich die Preiſe zuerſt 
Arbeiter Carl Julius Bobſe und Maria Eliſabeth Heine Bruchtheile; als jedoch Mitte der Woche mehrere 
Rennad. — Sattler Joh. Friedrich Pommerehnke und | große Inlandsraffinerien ſtark laufend eingriffen, weil 
Johanna Amalie Korſch. ie für größere Abſätze von rafſinirter Waare ſich ent⸗ 

Heirathen: Maler Albert Guſtav Leopold | ſprechend in Rohwaare decken wollten, gewannen die 
Sdrojewski und Franziska Pauline Littwin. — Kupfer Preiſe in raſcher Folge weitere Avancen, ſo daß für die 
ſchmiedegeſ. Adolf Auguſt Leopold Wiechmann und | ganze Woche eine Preisſteigerung von durchſchnittlich 
Wilhelmine Caroline Barth. — Arb. Johann Albert | 1 4 pro Centner zu conſtatiren iſt. Seit geſtern lauten 
Scharping und Maria Elisabeth Dulski. — Töpfergeſ.] die Auslandsberichte ruhiger, und zeigten namentlich die 
Friedr. Wilh. Guftan Beiliſch und Emma Friederike [Exporteure das Beſtreben, billiger als bisher einzu 
Braunſchweig. — Seefahrer Paul Edmund Ottomar | kaufen, was ihnen bisher jedoch nur in einigen Fällen 
May und Charlotte Wiczoreck. — Tiſchlergeſ. Johann gelang. Der Geſammtumſatz beträgt ca. 231 000 Etr. 
Jacob Schulz und Gertrud Dorothea Täubert. — Rafſinirte Zuckern hatten im Aufang dieſer Berichts⸗ 
Schloſſergeſ. Auguſt Hermann Eugen Ehlert und perioden bisherigen ruhigen Markt, ſeit Dienſtag machte 
Amalie Henriette Bluhm. — Schmiedegeſ. Anton Marx' ſich jedoch für gemahlene Zuckern zur Deckung des laufen⸗ 
und Helene Roſalie Groth. . den Bedarfs dringender Begehr geltend und zogen die 

Todesfälle: S. d. Aufſehers Friedrich Onaſch,] Preiſe dafür nach und nach 50 3. bis 1 M an. Zu den 
10 M. — Schuhmacher Johann Friedr. Wilh. Kroker, | ſo geſtiegenen Notizen blieben gemahlene Raffinade und 
2 J. — S. d. Arb. Wilh. Gabel, 3 J. — S. d. Kaufm.] Melis auch heute noch gern gekauft. Von neuem 
T 


en 
N . Wirkens der deutſchen Schillerſtiftung fällt zuſammen 
es Herzogs von Brauuſchweig. Die Ueberführung | mit der ſtatutenmäßigen Generalverſammlung der 


ſte 


eobald Kohler, 1 J. — T. d. Seefahrers Franz Kreft, Brod⸗Melis kamen am Mittwoch die erſten Partien 
8 Arb. Daniel Martin Kuſin, 56 J. 2 ee Markt und wurden a begeben. 
7 — Melaſſe, beſſere Quglität, zur ntzuckerung ge⸗ 
Danzig, den 17. ng ſehr herbittich | eignet, 424 BE. excl. Tonne, 3— 3.30 &, De ere 
J Woachenbericht. Die Witterung N ſehr ber : Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42-430 BE. 
geworden. Die Rüben: und Kartoffel⸗Ernte dürfte zum excl. Tonne 2,20—2,70 4 Ab Stationen: Granulated⸗ 
rößten Theil beendet ſein. Für die Feldbeſtellungen zucker, incl. 25,75 &, Kryſtallzucker I., über 98 7 25,75 4 
bleibt öfterer Regen ſehr erwünſcht. Die Weizenzufubren | do. It, über 98 25,0 , Kornzucker, excl. 
u unſerem Markte waren ſehr mäßig und erreichte der von 97 3 4, do. von 96 % 20,80 
re nur die Höhe von ca. 1500 Tonnen, wobei weiße [21.20 , do. von 94 % — , do. 880 Rendem. 19,70 
und feinſte Qualitäten den Vorzug hatten. Die feſte bis 20,00 4, Nachproducte, exel. 88—92 4 15,50. 
Stimmung an unferer Börſe iſt weniger durch Berichte 1750 pro Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: Melis, 
aus dem Auslande veranlaßt, ſondern in dem ſchwachen ffein ohne Faß 28,25 28.504, Würfelzucker II., mit Kiſte 
Angebote zu ſuchen. — Die gegenwärtigen Ankäufe finden | Faß 27,50 , Gem. Raffinade 11. 26,0 20,75. Gem. 
für Rorddeutſchland und die däniſchen Inſeln ſtatt und [ Helis 1. mit Faß 25,75 26,00 4, Farin, mit Faß. 
ſind die zuletzt e Preiſe gegen den Schluß 20.50—23,00 & für 50 Kilogr. 
der vergangenen Woche als ſehr feſt zu bezeichnen. ze Aal 2 
Weizen inländiſcher Sommer: 128/29, 154, 135/368 Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
138, 141, 142 , roth 1238 140 ., hellbunt 122/28, erlin, 18. Oktober. 
126/278 148, 143145 , hochbunt 130—130/31, 1328 Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Oktober. 
148, 150 , weiß 124, 130/31 133/348 142, 152, 154 N 
polniſcher zum Tranſit hellbunt 126/27, 1298 144,146 415 1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
hochbunt und glaſig 1338 155 M, weiß 124/258 12.4% coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
ruſſiſcher zum Tranſit roth 125/26—1338 1271385 „an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. Oktbr. v. 7. Oktbr. 
bunt 1268 138 Kl, hellbunt 126/27, 127/298 138. 142— ländiſchen Münzen) das Pfund „ 
148 , hochbunt 1308 150 M, hochbunt und glafig 130, fein zu 1392 «4 berechnet. M 541 731 000 542 752 000 
1318 150, 152. %, weiß 125/26, 120/274 146, 147 „ 2) Beftand an Reichskaſſenſch. 17221000 17.006 000 
Regulirungspreis 130.4, neue Uſancen 136 % Tranſit | 3) Beitandanftot.andererdant, 15413 000 12 795.000 
Oktober 130 % bez., Oktober neue Ufancen 136, 135%, | 4) Bestand an Wechſeln. . 418 000 000 436 155 000 
136 K bez., Oktober⸗November neue Uſancen 1354 bez., 5) Beſtand an Lombardforder. 54 135 000 76 227.000 
April⸗Mai 1451 AM bez., Mai⸗Junitz 147. bez. 6) Beſtand an Effecten .. 43 180 000 42 419 000 
Roggen bleibt ebenfalls ſehr ſchwach zugeführt, 7) Beſtand an fonftigen, rr 24.714000 25 275 000 
aſſi 


en 
70 


3. * 


en 
zu 


en 
ich 


ta 


namentlich in inländifcher Wagre und erzielten die um⸗ va. 
geſetzten ca. 420 Tonnen feſte Preiſe, — Bezahlt wurde: ) Das Grundkapital... . 120 900 900 120 900 000 


lländiſcher 7 1208 126, 127 4, leichtes Gewicht | 9) der Reſervefond - 20 308 000 20 308 000 
es 5 5 118, 119 &,, leichtes Gewicht 120 A, 100 — ara 5 umlauf. Not. 781 954 000 813 395 000 
rufſiſcher 117, 118 “, leichtes Gewicht 119 M Regu⸗ 11) die ſonſtigen täglich fälligen 
lirungspreis 129, 128 /, unterpolniſcher 120%, Tranſit Verbindlichkeiten . . . 183 744.000 190 929 000 
119 K 8 3 u ak 2. 4 Bi. 12) die ſonſtigen Paſſiveen 355 000 382 000 

u. 26 . Gd., unterpolniſcher; 120. 7 
e c ce e 1814, e bey, Oftober de eee 
November inländiſcher 122, 121½, 121, 121% 4 bez., a Aa 
1214 Gd. Tranfit 115½ / bez, 116% Bf., 115 & Gd., I *nieratentgeil; U. W. Kafemann, fümmtlich in Danzig. 


Er 


r 3 
valis u. fraſico d. d. / 
EProf.M; chen Un rriclils- 
mittel, Bfrlin S., Bringe! r. 73. 


Möbeltransporte 


1 Ber Tab wie nach . hrt 
e f efü 
8 uch illigſt und prompt ausg — 


9 J. Steiniger, 


— Vorſtädtiſchen Graben 2. 
CCC 


getlſtdern fager, 


Ma Unna in Altena, 
verjenbet zollfrei gegen Nach⸗ 
nahme (richt unter 10 8) aute 
neue Bettfedern für 60 3 
das Pfund, vorzünli 
gute Sorte 1,25 K., U 
prima Br. en 
Verpackang zum Koſtenpreis. 
Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. (9623 


mit Aufſätzen von Generalfeldmarſchall Graf Mo lille, Konful Dr. Guſlav 
Fadtiont, Prof. Fr. v. Holtzendorff, Prof. W. Geer Dr. E. v. Hart- 
maun ꝛc. beginnt ſoeben ein. neuen Jahrgang u. ladet zum bonnement ein. 


Regenſchirme, 


größte Auswahl, villigſte Fabrilpreiſe, 
reelle Bedienung, 
empfiehlt die Schirm⸗Fabrik von 


Michaelis & Dentfhland, 
„. 11, Langebrücke 11 
und 22 Langgaſſe 


Wir erlauben uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir 
eine Verkaufsſtelle der 


[Königsberger Thee⸗Compagnie 


übernommen haben, sn Miſchungen nach ruſſiſchem Geſchmack 
Nr 9 7 12 8 


27. 


(2954 


8345 6AMmE - 
ich allgemeiner Beliebtheit erfreuen. Die plombirten Packete tragen 
irma, Preis und Nettogewicht. 

Um geneigten Zuspruch bitten 


(2854 
Gebr. Paetzold, 
38 Hundegaſſe 38. 


— — — — nn. 
Eckermann’s weltberühmte 


Patent⸗ 
Univerſalſtühle 


mit über 30 Poſitions⸗ Veränderungen 


* — E 

R 3 8 8 5 — 2 
Friedrich Bornemann x Sohn, 3 & 2 
Berlin, Leipzigerſtr. 85, empfeblen ihre krenzſalt. Vianinos in — 8 
Q ig. ifpreifen- Vief nach allen Bahnſtat. 8 
r eehmiß trance. _resa6| Ei 2 


i f. 6 Ferd. Eckermann, Hamburg, 
räparirtes Hafermehl an Sante eee uch 

„ Harder, Dira vi Dun, |HEadenad.ta tere 
vorsügliches billiges und hequem verwenbbores Nährmittel für Haus haltung . PETE TERE We 
Kinder- und Krankenpflege, vielfach ärztlich empfohlen, ift Be zu baden bei 8 4 
Herrn . Enz, Ludwig Mabie, F. E Goſſing, Magnus Bradtke. Bernh. Se ar en, a 
Bro Carl Schnarck:, C. R. Pfeiffer, Albert Neumann, V. L. von Kollow, |, & choc 8, Hu. 3 4. Rad zu Gaben 
Nud. Köner, A Kirchner, Arnold Nabgel, Dauzig; Paul Goebrke. Laugfuhr; im kinder und Waiſenbauſe 

„ G. Fast, Oliva; Joh. Wiebe, Zoppot; Job. Ent, Stadlgebiet; Robert 5 Ne 8 
f . Menfing K agiersk', Birſchau; Herrm. Hoppe, Herm. Loewens, Pelonken bei Oliva. 

u Froeſe. Tiegenbof; Otto Schicht, Benn? Damus Nahfl,| Beitellungen nimmt entgegen der 


| Eibima ; „Wilhelm Loemens, Ofterove; N. Kroll, | 
| 6 een Joes Kun x, Marienmerder, B. Mering. Inſpector Rux 


; 85 
i fer, Graudenz; D. Ladlinstä, Schwetz; R. Rütz, Dammann u. Kordes, in Pelonken. (2312 


Emil Mazur, ; F. F. Gyſae, Stolp; H. Stör, Coslin , 7 
A. Schm. Stele f. F. Bled 5 Nadflges F. N. Haebeler, H. Rolenfel, Circa 60 Meter 


Jacob Appel, Boien; Guſtav Klofe, Su 1” N ohr g eff än ge 


mit completer Verſchraubung und 


20 Meter 
4“ ſchmiedeeiſ. Röhren 


ſind billigſt abzugeben. 


| idgiebn m. Rogge, Königsberg; 


abt . Sählefen. Er arg N 
Doppel Starke 


I (AlleinigerfabrikentH.Mack, Ulm a,.) ! 


9 2 ähriesten u. vollständi , , 8 E 
Snochgdlichens Stärkemittol = die Expedition dieſer Ztg. entgegen. 


zewährt grösste Erleichterung 7 ERHEBT ET 
beim Piätien u. ontnät: ano er | PER) Briefinarken für M. 
forderlichen Zus zur siche All 0 
Herstellung von blondend o garantirt echt, 
weisser, gleichmässig nteifer alle verschieden, 3. B. Canada, 
und sogenannter Ulanzwäsche. | Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg, 
ee] Austral, Sardin. Rumän, Spanien, 
à per Carton von ½ 1 Viet. A 
—— ‚et R. Wiering, Hamburg. 


* 


okalen und leben 
nellen Theil, die Handels und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein für den 


Meldungen unter Nr. 2987 nimm 


L 2 Gold ber Fi ü fü D m find wiederum in allen neuen Formen und Farben vorräthig und werden als beſonders preist. 3 

0 5 . 9 Jilzh te r An 3 en folgende Onattäten er 2 te ＋ — 1,50 und 2 Mk, fan- 
iſche Formen 5 5 5 Mode e u 5 

Langgasse 24, erste Etage. r EN roßernifenungen ſchnellens. _— Sabrit im Haufe | f (2670 


IR Schradieck’s „Gompiete, | Zimmer. 
EB 6 Ein 8 5 : sem: Decorationen. 


L. CUTTNER’S 
Mübel⸗Magazin, 


jetzt No. 13 Langgasse Nr. I3, 
vis-à-vis der Löwen ⸗ Apotheke, 


neben der Sparkaſſe. 


Be 4 | 
Danzig ⸗Plehnendorf 2 Zauber⸗Palaſt. 
Morgens von Danzig und 9 Uhr 2 ! 
Ser. Sabernam & 6 | Letzte große Brillant⸗Vorſlellung 
Spec. für Geſchlechts⸗, Haut⸗, Frauen: 


Von Montag, den 20. October „ 5 u N 8 
084 Apollo-Saal, Hotel da Lord.“ 
Vormittags von Plehnendorf nah / 
K. V. Oppel, u. d. engl. Neg. conc. 
Unterleibsleid., Epilepſie, Gomüopathie. 
Ir. 


ab fällt die Tourfahrt 7 Uhr 30 Min. 
a Heute Sonntag, den 19. October, 
Danzig aus. 3 
pract. Arzt ꝛc., 1. Steindamm Nr. 2. eleganter Senſations⸗Magie 
von 
Sprechſtunden 910, 12—2 Uh S E Ba g? 1 d f 2 © K 4 


r n Salonkünſtler Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar. 
Künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. Entree: Reſervirter Sitz 1 4 50 3, 1. Platz 1 4, 2. Platz 75 3. 


Kinder zahlen die Hälfte. 
Dr D F T. Baumann, Anfan 7% Uhr. Ende 10 Uhr. (2695 
in Amerika approb. Zahnarzt, Billet⸗Verkauf im Cigarren⸗Geſchäft des Herrn Kass, Langgaſſe. 
Langenmarkt 35, 1 Tr. 


on meiner een ane e Alnter Solidarhaft der f ämmtlichen 
nee de ane ne: Witglieder unſerer Genoſſenſchaftñ 
Max 


rell, Gouache, Majolika, Porzellauiꝛc. 


wieder aufzunehmen. (2960 nebmen wir _ int in Beträ 
Therese Rieser, T m u 22 0m Landsberg, 
Langgaſſe 6, I. zur Verpinſung entgegen und zwar 2 
Coniferen⸗Geiſt 22 in db uke unſerer Direction in A 13 22 Langgasse . 
et rodbänkengasse Nr. 13. 1 16 gu 2 
Kiefernadel-Waldluft,| _rereiningen e wi 1 Finn he Schuhwaaren⸗Fabrik für Damen, Herren und Kinder, 
igene Specialitä IR 8 3 I. rü Aer beine Kündigung mit 2%, Bıoc. empfiehlt Filzschuhe, Filzstiefel, Hausschuhe, 
üche beleente None, e b. 5 nach voraufgegauseuer 8 tägiger Kündigung 2 8 Ball- und Gesellschafts-Schuhe und Stiefel, Reisestiefel. 
Nate wee deen dpf = = : Fes 4% 3 Direete Beziehungen und Haupt⸗Lager in 
dient zur Erhaltung einer reinen,. ” D 8 „ # „ 1 


Gummi- Galoschen 


der Russian - American - India - Rubber Co. St. Petersburg. 


Billigite Preiſe. 


m gros und en detail. 


gefunden Wohn: und Kranken immer- | " . 3 we 3 5 " 
e e Di Landwirthſchaftl. Darlehnsaſſen⸗Berein 
ihne 0 ingetragene Genoſſenſchaft 15 5 
Ralraichisseums |——— pen weiaäfisiotat vefnder fh je — 
Sormen von 0 = ‚am, mit, Kalt Nr. 2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, N Se 
un ij 04% au neben dem Zeughauſe. 3 8 
ö d = >. N Lk 
Apotheke u e an Carl Bindel, Danzi 7 0 
eſchäft, . — . . Pin 
ri. eig eschä für Gummiwaaren und technische Artikel. 


Asbest Handlung. 2 


nene 


August Momber, 
Langgaſſe Nr. 60, 
empfiehlt ergebenſt 
Fflanelle, Frisaden und 
Moltons der beiten Fabrikate in 

großer Auswahl. 
Preiſe billigſt und feſt gegen Baarzahlung. 


Bei Einkäufen von 10 Mk. und darüber werden 
2 Proc. Rabatt vergütet. 2981 


Eine. große Partie 
Tiſchtücher, 
[Servietten, 
Handtücher 
a mit Franzen, 
Deſſert⸗Servietten,? 
Kaffee-Zervielten 1c. 
mit kleinen Webefehlern em⸗ 


pfehlen bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe (2957 


A Kieht & Pitschel, 
29, Langgaſſe 29. 


nf.Dresch-Apnarate 


aus der Fabrik von 


dem in neuerer Zeit 


—— en | m Tapeten het empfohlenen 
6 etter’s in größter Auswahl und neneſten Deſſins, a aus 55 rbel- Einkurbel- 
nefeiih nefhägres Borden und Decorations: Artikel El stem Syst 

jeden Styls em̃pfiehlt zu bitligſten Preiſen mit schwerer eiserner ys em, 


bei weitem vorzuziehen, # 


Ahr i 
2 ede S. Bernstein, Hundegaſſe 125, 5 


Pa Bear 
4 I 6 güber der Feuerwehr. . 0 a un al; a Arteria ht rei 
a N N * 2 Ei - 8 Vorzüge dieser Maschinen sind: Höchst solider Bau. Bestes Material. Absolut reiner 
N 5 Fabrik amerikanisch. Holz-Jalousien Drusch Te fache Gonaden Geringer Kohlenverbrauch. 
LTE ö f * | — 7 a 2 1 > . * 
. und Schaufenster -Rouleaux. E. Wagner, Dan: 2, General- Agent. 
Eh Wachs⸗Teppiche, Ledertuche, Cocosläufer und Matten. Reser vethelle stets auf Lager. 
1 Muſter nach ansmärts ſofort franco. ag (2980 Lager in Königsberg in Pr. bei den Herren Henze und Mahlow & Co. 


do. in Elbing bei Herrn H. Wetzel. 


he der Wſeden⸗Kaſerne ſind fein 


. = 5 77 REN Ä | | B Ii 1 1 1 „Ki = Kopie Zimmer an Herren zu 
IX — Mey 8 berühmte Stoffkragen 2 ® LL IIIS Ole ® 2 vermiethen Fleiſchergaſſe 55, parterre. 
ee Jon ad ein ME 14, Gr. Wollwebergaſſe 1. f Danziger 
veicher hrfederſtahl, welche ind keine n den - . 3 — 
ꝛñpñ [ lden „etzte Neuheiten der Halon. Gen 5 * 

1. Diele Einlagen können beim Kragen, denn = N r 3 = 2 ; 
Walde des Cart u ur sie ind m. wirk- N Ei En 8 Patentirte echte Straußfeder Beſütze. 8 Moutag, den 20. Oetober er., 
= . picger eingeſetzt werben, ein Br 4 9 Ausgabe wegen 8 Elegante Mäntel⸗ und Kleiderbeſätze, 8 REN — Genn * 

N Gare eins alen ober erg er uns 5 ee \ PER 3 Agrements, Franzen, Ornaments und 7 6 . 2 — . 
zuzunähen. 2958 also genau das orhemdchen 1 3 eneralverſammlung. 

Panzer⸗Corſets Aussehen von Manschetten H rin ee 8 Treſſen. Tagesordnung. u 
Leinenkragen, sie 2 Detail-Verkauf 2 Jahresbericht. 


in großer Auswahl, allen Wei⸗ eind das Beste, 
ten und Farben 


von 1 Mark an. 


Kiehl Pitschel 


245 E des Vorſtandes. 
zu bekannt billigsten Engros-Preisen— 0 tal, Ehrenmit liedes. 


ti Ein großer a Dechargirung der Rechnung 
Wichtig ſeiſerner Geldſchrant ——.— von Inſtrumenten⸗ 


erküllen alle An- 
forderungen an 
Haltbarkeit, 


j was geliefert 
werden kann, Die 
:] Erfindung ist ge- 
sotzlich geschü zt. 


Halsweite, resp. 


Billigkeit, Mey's i d N 
29 Langgaſſe 29. Eleganz Stoffkragen HG fl zu verkaufen Pfefferitadt Nr. 37. Antheilen. (2997 
der Form, be- müssen genau der je em aus an n gebildeter Mann, 40 Jahre alt, Der Vorſtand. 


ſind die von mir eingeführten Eine unter beſcheidenen Anſprüchen 


* 3 „ 1 T % hier am Orte Stellung. Adreſſen u.] k N 
. Avis. 8 9 Danzig W uf bürstfarben 2831 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 77 

Meinen werthen Kunden hierdurch no bei sprechend bestellt I | für Möbel, Kleider, Hüte u. . w. und Fine geb. J. Dame w. noch einige Apollo, 3 
die ergebene Anzeige, daß ich nach n baden dn, ut > 7 4 werden. — Weni⸗ Stoffe aller Art. Leicht, Schnell und Std. wöchentl. vorzuleſen. Off. u.] Donnerſtag, den 23, October ex, | 
volleudetem E die leinen. Kragen J. N IU W da d Il, ger als 1 Dtad Brunn in Aupeotun be mi 2989 in der Exped. d. Ztg. erbeten Abends 7 Uhr, 

mein Bomtoir na beim Waschen u. N . N N irect_ mit der Bürſte aufzutragen. = en nn | 

1. Damm Nr. 8 per Fagon wird 25 erſecte Köchinnen, tüchtige Haus⸗ ON CERT 
5 8 g lt e 70 ge Hau 

Holzmarkt 23, 1 . Plätten oft verun- Mi nicht abgegeben. ohne Trennen der Ueberzüge empfieh P mädchen, Kindergärtnerinnen . C 


staltet, zu hart ge- Cla a Neitzke, Für Knaben 


3 x iebt es nichts 
stärkt oder Fleischergasse Nr. 13, . 


schlecht gebügelt EWF K N | J h k Kragen, der nur 
werden, oder dass 1. N, 06 b, blllaa eM 1 wenige Pfennige 
sie in der Wäsche Fapior-Handlung. und kostet, kann eine 
Eschen vom Versandt Geschäft Mey ganze Woche ge- 
gu: & Edlich, Plagwitz-Leipzig, tragen werden. 

welches auch auf Verlangen illustrirte Preis-Courante gratis u. franco 
versendet. 7 


verlegt habe und daſelbſt Beſtellungen 
auf Holz, Steinkohlen, Holz⸗ 
lohlen und Coaks 
entgegengenommen werden. 


Mein Holz⸗ und Kohlenhof be⸗ 
findet 


Laſtadie 34, 


und iſt derſelbe von 7 Uhr M R 
bis 7 Uhr Abends et 888 


in jedem Quantum ie Droc uerie von ]. b { 16 „ Nanahar 
Bernh. Lyncke, . 8 Tivadar Nachez, 
Heilige Gelſtgaſe 2, Eine möbl. Wohnung Bernhard Stavenhagen, 


. von 3 Zimmern, auf Wunſch auch Spree 
am Holzmarkt. li gb verm. Fleiſchergaſſe 69. 1 Area: 32 
Die Gardinen Fabrik don. Stallung für Reitpferde] zuse« 70 4, Saaler len a 1 -% 


Bruno Güther, Hoflief., in zu vermietben Fleiſchergalle 69. _ | jind bei Constantin Hlemesen. 


Berlin O., Grüner Weg 80, Muſikalien⸗ u. Pianoforte-Haudlung 
i raphirt I E 2 
Hochachtungsvoll „ . re Heflanrant Dun Ake. Unſerer heutigen Nummer lieg? 
Adolph Zimmermann. TER; r e nortafe, bei anferit | Dente Mittap, von 123 Wbr: [eins iutice Optra Beilane ben Wer 
BN. Anna en fü £ 7 3 billigen Preiſen und ſtreng reeller C and⸗Geſchäfts Men & „ Play’ 
gest In Ti en Ser 3 Been atarrh-Pa An 3 A a ge ß oncert ib Leb be. 
7 e Mit den natürlichen Salzen der Emſer Heilquellen bereitet. orzüg⸗ ine gepr. Erzieherin, mufttaliſch u. Hochfeine ng ; runner eee 8 . 
Wiebe, eitergaſſe 10, (2979 | lich bewährt bei allen Catarrhen des Halſes und der Athmn ane. evangeliſch, (Antritt ſofort) ſucht » 2 Druck und Verlag v. A. W. Kafeman 
A.Pawlikows „Poggeupfubl 48. Preis der Schachtel 25 H. Zu haben in Danzig in den meiſten Apotheken [W. Pfeiler, Rokitteu bei Dirſchau. Pilſener, Gl. 15 Pf. in 


